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JohannesWinckler arbeitet jetzt als Rechtsanwalt

Als JohannesWinck-
ler im Dezember 2020 vom Rat
verabschiedet wurde, war seine
berufliche Zukunft ungewiss. Er
wolle sich erst einmal eine Aus-
zeit nehmen, sagte er nach acht
Jahren als Erster Beigeordneter
der Stadt Euskirchen. Sein Vor-
haben setzte er in die Tat um.
Mittlerweile hat er seine berufli-
che Pause beendet. Winckler,
der in Flamersheim wohnt, ar-
beitet jetzt als Rechtsanwalt in
der Sozietät Bietmann.

Der ehemalige Erste Beigeordnete der Stadt Euskirchen und CDU-Landratskandidat hat seine berufliche Auszeit beendet
Die Wirtschaftskanzlei ist an

elf Standorten in Deutschland
vertreten, darunter in Köln und
Euskirchen. Dies sind auch die
beiden Niederlassungen, an de-
nenJohannesWincklerwechsel-
weise tätig ist. Neben dem allge-
meinenVerwaltungsrecht istdas
öffentliche Baurecht einer sei-
ner Tätigkeitsschwerpunkte.

„Ich bin sehr gut empfangen
worden“,sagteder50-Jährigeim
Gespräch mit dieser Zeitung.
„Da ichgerneJuristbin, fühle ich
mich in der Kanzlei sehr wohl.“
Winckler war 2003 als Persönli-

cher Referent von Landrat Gün-
terRosenkenachEuskirchenge-
kommen, wechselte 2009 als
Erster Beigeordneter nach Me-
ckenheim, ehe er 2013 in glei-
cher Funktion sowie als Allge-
meiner Vertreter des Bürger-
meisters in die Kreisstadt zu-
rückkehrte.

DieCDUschickteihnimSeptem-
ber als Bewerber um das Land-
ratsamt ins Rennen, er unterlag
aber Markus Ramers (SPD). Die
Doppelbelastung – hier die Ar-

beit als Dezernent, dort der
Wahlkampf, beidesauch amWo-
chenende – hinterließ ihre Spu-
ren. Winckler war deshalb froh,
als er es nach seinem Ausschei-
denaus dem Dienst zum1. Janu-
ar eine Zeit lang etwas ruhiger
angehen lassen konnte.

„Ich hatte endlich ein richti-
ges Familienleben. Meine Kin-
der waren froh, dass ich oft zu
Hause war. Aber irgendwann
muss es ja beruflich weiterge-
hen“, erzählte der Flamershei-
mer, der froh ist, dass er seine
Ankündigung, in Euskirchen zu

bleiben, wahr gemacht hat: „Ich
habe immer gesagt, dass ich hier
zu Hause bin und nicht mehr
weggehe.“

In der Löschgruppe Flamers-
heim, der er sich als Feuerwehr-
mann angeschlossen hat, fühlt
sich Winckler ebenfalls wohl.
Ein spektakulärer Einsatz liegt
bereits hinter ihm: Er spielte
sich im Munitionslager der Bun-
deswehr zwischen Flamersheim
und Rheinbach ab. Dort war am
25. Mai ein Tanklastzug mit
knapp 20 000 Liter Diesel in
Flammen aufgegangen.

„Eifel e-Bike“ ist Vorreiter in NRW

Bequem mit
Bus oder Bahn anreisen und
dann aufs E-Bike: Das ist seit
Mittwoch im Kreis Euskirchen
auchohneeigenesElektro-Fahr-
rad möglich. Im Beisein von
NRW-Verkehrsminister Hendrik
Wüst (CDU) fiel der Startschuss
für das Projekt „Eifel e-Bike“.

„Man kann nach Ankunft an
einer Mobilstation – Bahnhof
sagt man ja nicht mehr – auf ein
klimaneutrales Verkehrsmittel
umsteigen“, so Sabine Preiser-
Marian, Bürgermeisterin von
Bad Münstereifel, an der kur-
städtischen E-Bike-Station.

Klimaneutralität war das gro-
ße Schlagwort der Eröffnungs-
veranstaltung. „Unsere Genera-
tion hat eine große Verantwor-
tung gegenüber unseren Nach-
kommen“, meinte Minister
Wüst. Der Bereich Mobilität ha-
be bislang nicht unbedingt zur
Reduzierung der CO2-Emissio-

In zehn Kommunen des Kreises können ab sofort Pedelecs ausgeliehen werden

nenbeigetragen.Gleichzeitig ist
ihm wichtig, dass besonders kli-
maneutrale Mobilität keine So-
zialfrage sein dürfe.

Aber auch die Fitness soll kei-
neRollespielen.„DieschöneTo-
pografieinIhrerRegionverleitet
nicht unbedingt zum Radfah-
ren“, meinte Wüst. Dieser
„Nachteil“ werde mithilfe des
innovativen Projekts nun zum
Vorteil umgekehrt.

Überhaupt sei saubere Mobi-
litätmomentandergroßeTrend.
Und der Kreis Euskirchen ist in
dem Fall Vorreiter in Nordrhein-
Westfalen.AlszweiterLandkreis
im gesamten Bundesgebiet bie-
tet er ein flächendeckendes E-
Bike-Verleihsystem an. „So et-
was hat Nordrhein-Westfalen
noch nicht gesehen. Und wenn
wir in ein paar Jahren merken, es
warder falscheWeg,dannhaben
wir alle was gelernt“, so Wüst.

Der CDU-Landtagsabgeord-
nete Klaus Voussem, der laut
Wüst nicht nachgelassen habe,
für das Projekt im Kreis Euskir-
chen zu werben, ist sich aber si-

cher, dass „Eifel e-Bike“ erfolg-
reich sein wird. Im Hinblick auf
seine Statur meinte er lachend:
„Das hilft auch Menschen wie
mir, über topografische Hürden
zu kommen.“ Gleichzeitig dank-
te Voussem dem Kreis Euskir-
chen dafür, dass er den Förder-
antrag gestellt hatte.

Landrat Markus Ramers gab
den Dank besonders an Susanne
Kratzke weiter, die im Kreishaus
unteranderemfürdenÖPNVzu-
ständig ist und das Projekt von
Kreisseite federführend beglei-
tet hat. „Es wurde bei uns im

Haus viel Herzblut in das Projekt
gesteckt“, meinte Ramers.

GanzsoschlimmseidieTopo-
grafie im Kreis Euskirchen au-
ßerdem nicht: „Die Tour de
France fährt heute zweimal über
den Mont Ventoux, bei uns ist es
nichtganzsohügelig.“Daessich
beim Kreis Euskirchen um einen
Flächenkreis handele, sei der
VerzichtaufAutosschlichtnicht
möglich. „So ganz ohne Autos
werden wir nicht auskommen“,
meinte er. Er begrüße aber jedes
Auto, dass nicht mehr gefahren
werde. Und das Projekt „Eifel e-

Bike“ sei ein wichtiger Baustein
in der Umsetzung.

Landrat Ramers ist sich au-
ßerdem sicher, dass die Men-
schen im Kreis Euskirchen mit
den E-Bikes pfleglich umgehen.
„Anders als in einer größeren
StadtamRhein, inderwelcheab-
handen gekommen sind“,
sprach er die Probleme in Köln
an.

Für die RVK als Verkehrsbe-
trieb ist das Projekt „Eifel e-
Bike“ebenfallseinweitererBau-
stein in Sachen Klimaneutrali-
tät. Im Kreis Euskirchen werden

bereits Wasserstoffbusse einge-
setzt. Fast die gesamte Busflotte
sei außerdem auf Biomethan
umgerüstet worden. „Durch die
E-BikeswirdderÖPNVnochein-
mal attraktiviert, und die
Hemmschwelle, den ÖPNV zu
nutzen, sinkt“, meinte RVK-Ge-
schäftsführer Dr. Marcel Frank.

Aufgeladen werden die E-Bi-
kes an ihren Stationen mit rege-
nerativem Strom des Energie-
versorgers e-regio, dessen Ge-
schäftsführer Markus Böhm von
nachhaltiger und zukunftsfähi-
ger Mobilität überzeugt ist.

Die schöne
Topografie in

Ihrer Region verleitet
nicht unbedingt zum
Radfahren




